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Liebe Femtec-Studentinnen und Alumnae, liebe Femtec -Partner und Femtec-Freunde, 

in den Rubriken Femtec-News, Aktivitäten der Femtec-Studentinnen , Aus der Praxis  
und Neue Femtec-Studentinnen & Femtec-Alumnae  erfahren Sie Neuigkeiten rund um die 
Femtec.  

Wenn Ihnen bestimmte Themen besonders am Herzen liegen oder Sie selbst über Ihre Er-
fahrungen berichten möchten, freuen wir uns über Vorschläge. Schicken Sie Ihr Feedback 
und Ihre Anregungen bitte an deckart@femtec.org. 

 

Viel Spaß beim Lesen wünscht 

Ihr Femtec-Team 
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1. FEMTEC-NEWS 

 

Zentrale Datenbank ist online 

Was lange währt wird immer besser. Nach intensiver Entwicklungsarbeit – der Teufel steckt 
bekanntlich immer im Detail – konnte die Zentrale Datenbank der Femtec (ZDB) am 1. April 
online geschaltet werden.  

Die webbasierte ZDB ist integraler Bestandteil der VCAT-Plattform, die den Mitgliedern des 
Femtec.Network schon lange zur Verfügung steht. Sie liegt im passwortgeschützten Bereich 
und ist nur für die Femtec-Studentinnen und Alumnae, die Universitätskoordinatorinnen und 
die Studienleiterinnen der Femtec in Berlin zugänglich.  

Mit der ZDB ist ein Tool entstanden, über das die Teilnehmerinnen sich optimal vernetzen 
können, z.B. indem sie mit Hilfe des Adressbuchs selbst nach anderer Teilnehmerinnen und 
Absolventinnen suchen können. „Voraussetzung hierfür ist natürlich, dass alle Studentinnen 
und Alumnae ihre Daten auf dem aktuellen Stand halten und für das Adressbuch und damit 
zur Suche freischalten“, betont Dr. Julia Härder, verantwortlich für die Entwicklung der Da-
tenbank.  
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Auch für die Koordinatorinnen und Studienleiterinnen der Femtec ist der Einsatz einer funk-
tionalen Datenbank ein großer Fortschritt. Die ZDB erleichtert neben der Programmverwal-
tung und -organisation vor allem auch die Betreuung, Beratung und Vermittlung der Teil-
nehmerinnen. 

 

Bewerbung für neuen Femtec-Kurs läuft  

Bis zum 31. Mai 2009 können sich Studentinnen der Femtec-Partneruniversitäten für Kurs 13 
des Careerbuilding-Programms im Femtec.Network bewerben.  

Wir freuen uns, wenn Sie Ihre Kommilitoninnen über die Femtec und die Möglichkeiten und 
Vorteile des Careerbuilding-Programms informieren. Die Femtec in Berlin und auch die Fem-
tec-Koordinatorinnen vor Ort sind dankbar für tatkräftige Unterstützung – z.B. in der Informa-
tionsveranstaltung für interessierte Studentinnen. Rufen Sie uns an, wenn Sie zum Erfolg der 
aktuellen Werbephase beitragen wollen.  

 

Femtec entwickelt Talente-Netzwerk mit der Fraunhof er Gesellschaft  

Aktivitäten, die Schüler und Schülerinnen für Naturwissenschaft und Technik begeistern, gibt 
es inzwischen sehr viele. Wie kann man es jedoch schaffen, die motivierten und begabten 
jungen Leute für ein entsprechendes Studium zu gewinnen und zu vernetzen? In Zusam-
menarbeit mit der Fraunhofer Gesellschaft (FhG) hat die Femtec ein Bindungs- und Orientie-
rungsprogramm für naturwissenschaftlich-technisch interessierte Schülerinnen und Schüler 
entwickelt, die bereits an den Talent-Schools der FhG oder den Junior-Ingenieur-Akademien 
der Telekom-Stiftung teilgenommen haben. Der Aufbau dieses neuartigen Netzwerks für ta-
lentierte Jugendliche ist Teil des »Nationalen Pakts für Frauen in MINT-Berufen«, gefördert 
vom BMBF. Das Programm „Talent Take Off“ startet im August 2009 an der TU Berlin.  

Im Einsteiger-Modul können Schüler und Schülerinnen der 11.-13. Klasse durch Trainings, 
Technik-Workshops und Gespräche mit Studierenden herausfinden, welches MINT-
Studienfach am besten zu ihnen passt. Im zweiten Modul heißt es „Durchstarten“: Für Stu-
dienanfänger/innen aus dem Kreis der Alumni der Talent-Schools und der Junior-Ingenieur-
Akademien stehen z.B. Zeitmanagement und Arbeits- und Präsentationstechniken auf der 
Agenda. Außerdem können sie einen Arbeitstag in einem Institut der Fraunhofer Gesell-
schaft „live“ miterleben. Beim dreitägigen Abschlussevent knüpfen alle Teilnehmer/innen  
nachhaltige Netzwerke. „Talent Take Off“ wird „gendersensibel“ durchgeführt, in dem Sinne, 
dass sich die Teilnehmenden z.B. mit Kommunikations- und Durchsetzungsstilen von Män-
nern und Frauen und mit der Vereinbarkeit von Familie und Beruf für beide Geschlechter be-
schäftigen. 

Verantwortlich für das Projekt „Talent Take Off“ bei der Femtec ist Martina Battistini. 

 

„Try it!“ – Technikworkshop für Schülerinnen vom 6.  bis 9. Mai 2009 an der TU Berlin  

Anfang Mai ist es wieder soweit: 20 Schülerinnen der Klassen 9 bis 11 aus dem gesamten 
Bundesgebiet werden an dem 4-tägigen Technikworkshop an der TU Berlin teilnehmen. Auf 
dem Programm stehen Experimente an verschiedenen Instituten, eine interessante Vorle-
sung, der Besuch der Berliner Wasserbetriebe sowie Gespräche mit Studentinnen und be-
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rufstätigen Ingenieurinnen. Der Schülerinnenworkshop informiert technikinteressierte Mäd-
chen über MINT-Studiengänge und macht ihnen Mut ein entsprechendes Studium für sich in 
Erwägung zu ziehen.  

 

Personalia  

Seit März 2009 ist Martina Battistini als Projektmitarbeiterin bei der 
Femtec zuständig für die Nachwuchs-Rekrutierung von Schülerinnen und 
Schülern. Neben den Try it!-Workshops organisiert sie in Kooperation mit 
der Fraunhofer Gesellschaft das Programm „Talent Take Off“. Martina 
Battistini studierte Diplom-Politikwissenschaft und leitete von 2000 bis 
2002 die Brandenburgische Sommer-Universität für Schülerinnen in Na-
turwissenschaft und Technik. Bei einem Bildungsdienstleister war sie für 
geschlechtergerechte Berufsorientierung, Ausbildungsmarketing und Un-
ternehmenskontakte verantwortlich und führte u.a. Schülerinnen-
Workshops, Lehrer-Fortbildungen und ein Mentoring-Programm für Auszubildende durch.  

 

Katharina Hochfeld  unterstützt die Femtec seit März 2009 in Fragen 
der wissenschaftlichen Begleitung und Weiterentwicklung. Sie promo-
viert am Institut für Werkzeugmaschinenbau und Fabrikbetrieb der TU 
Berlin im Fachgebiet Gender und Diversity in Organisationen. Zuvor 
war Katharina Hochfeld bei der Prognos AG und als Projektmanagerin 
bei einem Veranstalter von Fachkongressen tätig. 

 

 

 

Paul Bergner , geboren am 20. April 2009, ist zwar kein neuer 
Mitarbeiter - aber auf jeden Fall eine Personalie, über die es sich 
zu berichten lohnt. Wir gratulieren Sarah Bergner, langjährige 
Studienleiterin bei der Femtec, und ihrem Mann Christian ganz 
herzlich zum neuen Erdenbürger!  

 

 

 

Femtec Karlsruhe  

Die neue Organisatorin des Karlsruher Stammtisches ist Sabine Arnold aus Kurs 12. Sie ist 
zu erreichen unter sabine.arnold@gmx.de. Der nächste Stammtisch findet am Dienstag, 5. 
Mai 2009, 17.30 Uhr im Besitos am Marktplatz statt. 

 

Weibliche Führungskräfte hoch motiviert 

Eine neue Studie von Accenture „Untapped Potential: Stretching Toward the Future“ unter-
streicht die hohe Karrieremotivation beruflich erfolgreicher Frauen. So suchen zwei Drittel 
der weiblichen Führungskräfte regelmäßig neue Herausforderungen. 80% übernehmen zu-
sätzliche Verantwortung, um sich beruflich weiterzuentwickeln, drei Viertel gehen dafür sogar 



 

 

 

Femtec-Newsletter, 8. Ausgabe  Seite 4 von 11 

 

regelmäßig über die eigene Belastungsgrenze hinaus, so die Studie. Die Autoren kommen 
zu dem Schluss, dass gerade Frauen ein hohes Potential bieten, das bisher nicht genug ge-
nutzt wird. Unternehmen sollten durch spezifische Förderprogramme die Fähigkeiten von 
Frauen gezielt entwickeln. Accenture untersuchte 3.600 Führungskräfte in mittleren und grö-
ßeren Unternehmen in 18 Ländern.  

Accenture (2009): Untapped Potential: Stretching Toward the Future. 

http://www.accenture.com/Global/About_Accenture/Company_Overview/Our_People/Women
_at_Accenture/Research/UntappedPotential.htm 

 

Böll-Stiftung unterstützt Frauen in Naturwissenscha ften und Technik 

Die Heinrich-Böll-Stiftung erweitert ihre Förderpraxis und will zunehmend Studierende und 
Promovierende aus den Wirtschafts-, Rechts-, Ingenieur- und Naturwissenschaften, der Ma-
thematik und dem Journalismus unterstützen. Insbesondere Frauen sollen in solchen Fä-
chern gefördert werden, in denen sie bisher unterrepräsentiert sind. Die Heinrich-Böll-
Stiftung fördert Studierende und Graduierte aller Fachrichtungen und Nationalitäten in allen 
Bundesländern. Von Stipendiatinnen und Stipendiaten werden hervorragende Studien- bzw. 
wissenschaftliche Leistungen, gesellschaftspolitisches Engagement und eine aktive Ausei-
nandersetzung mit den Grundwerten der Stiftung: Ökologie, Gewaltfreiheit, Solidarität und  
Demokratie erwartet.  

Informationen: www.boell.de/stipendien/stipendien.html 

 

2. AKTIVITÄTEN DER FEMTEC-STUDENTINNEN 

 

Networking-Day der Femtec-Alumnae  

In den Räumen der Bosch-Repräsentanz in Berlin fand am 13. März 2009 der erste Networ-
king-Day statt. Der Märzevent soll zukünftig neben dem Sommerfest im September eine wei-
tere Plattform für das Femtec-Netzwerk sein und wird von der Femtec zusammen mit dem 
Alumnae-Verein organisiert. Die Besonderheit: neben Austausch und Networking spielten bei 
dem Event auch fachlicher Input und gesellschafts- oder wirtschaftspolitische Diskussionen 
eine Rolle. 

In diesem Jahr sprach auf Einladung des Alumnae-Verein Dr. Markus Klausner, Director 
Plattformprojekt ABS/ESP Gen 9, bei der Robert Bosch GmbH, über aktuelle Entwicklungen 
bei elektronischen Bremsregelsystemen. Dr. Klausener erläuterte, wie das Zusammenspiel 
von Aktuatoren und Steuergerät dazu beiträgt, aktiv in den Bremskreislauf einzugreifen und 
damit die Fahrsicherheit zu erhöhen.  

Auf der anschließenden Podiumsdiskussion diskutierten Carlo Philippi (Deutsche BP AG), 
Anja Secander (Daimler AG), Heike Niehues (Robert Bosch GmbH) und Prof. Dr. Martina 
Schraudner (TU Berlin) über das Thema „Von Quoten, Zielvorgaben und Diversity-Strategien 
– Was können und sollten Unternehmen tun?“  
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Anja Secander, Daimler AG, Carlo Philippi, BP AG, Helga Luko-
schat, Femtec, Heike Niehues, Robert Bosch GmbH und Martina 
Schraudner, TU Berlin, FHG (v.l.) 

In der sehr lebendigen und durchaus kontro-
versen Diskussion unter der Moderation von 
Dr. Helga Lukoschat plädierten u.a. Frau 
Secander und Frau Niehues für interne Ziel-
vorgaben bei den Unternehmen, um sicher-
zustellen, dass sich die Anteile von Frauen in 
Führungspositionen tatsächlich erhöhen. Die 
Daimler AG z.B. hat sich zum Ziel gesetzt, 
den Anteil bis 2020 von jetzt 11 auf 20 Pro-
zent zu steigern und macht dies zur Aufgabe 
des Managements. Skeptisch zeigt sich BP-
Vorstandsmitglied Carlo Philippi, der Sorge 
hatte, dass Frauen als „Quotenfrauen“ abge-
stempelt werden könnten. Er plädierte für engagierte Förderung von Nachwuchskräften, egal 
ob männlichen oder weiblichen Geschlechts. Frau Schraudner verwies auf die Erfolge von 
Quotenvorgaben in den Universitäten, machte aber auch deutlich, wie wichtig flankierende 
Maßnahmen sind, u.a. im Bereich Vereinbarkeit von Beruf und Familie. Im Publikum selbst 
gab es gleichfalls geteilte Meinungen. Einigkeit herrschte, dass unabhängig von Zielvorga-
ben oder anderen Instrumenten die Nachwuchskräfte selbst gefordert sind, sich einzubringen 
und ihre Karriere aktiv voran zu treiben. Die rege Debatte zeigte, wie wichtig das Thema ist! 

Im anschließenden „World Café“ hatten die Teilnehmerinnen die Möglichkeit mit Vertreterin-
nen und Vertretern der kooperierenden Unternehmen sowie Vertreterinnen des Berliner Zon-
ta Clubs ins Gesprächs zu kommen. Am gut besuchten Stand des Femtec-Alumnaevereins 
standen die Vorstandsmitglieder Karina Eberle, Johanna Altenhoff und Antje Wätjen Rede 
und Antwort und konnten zahlreiche neue Mitglieder gewinnen. 

Am 14. März fand die Mitgliederversammlung des Alumnae-Vereins statt, anschließend unter 
dem Titel „TeamCouture“ ein 1,5 tägiger Workshop für die Vereinsmitglieder. Unter der Lei-
tung von Trainer Christian Birkholz wurden Leitsätze, Werte und Regeln der Zusammenar-
beit für den Verein entwickelt.     

 

Innovationswerkstatt Kurs 9 

Das Licht darf nicht ausgehen, wenn der Himmel mal bewölkt ist  

Mit den Problemen beim Einsatz erneuerbarer Energien beschäftigte sich Kurs 9 des Ca-
reerbuildingprogramms der Femtec in der Innovationswerkstatt. Das Thema „Dezentrale 
Energieversorgung aus Sicht eines regionalen Energieversorgungsunternehmens“ stellte die 
E.ON AG. Ein Bericht von Anna Nelles. 

Die Wochenzeitschrift ZEIT bietet uns im Bereich Wissen einen Schwerpunkt „Klimadebatte“, 
in der Financial Times Deutschland findet sich eine Sonderbeilage „Energie“, die Süd-
deutsche Zeitung bringt ein Spezial „Klima in Gefahr“. Diese Aufzählung könnte nahezu un-
begrenzt fortgesetzt werden. Ob nun Biogas als Alternative zu russischen Gaslieferungen 
oder Unternehmen, die in neue Technologien zur Energiegewinnung investieren und damit 
den Standort Deutschland sichern – Erneuerbare Energien haben einen Platz im tagtägli-
chen Denken gefunden. Über Erneuerbare Energien Bescheid zu wissen ist hip; das ist be-
grüßenswert für die Umwelt, aber gleichzeitig ein Risiko. Jeder meint informiert zu sein, wäh-
rend die tatsächlichen Herausforderungen oft übersehen werden. Zwischen allen Stühlen 
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sitzen die Energieversorgungsunternehmen: unberechenbare Netzmonopolisten und Klima-
sündenbock für die einen, Vorreiter in Sachen Energie für andere.  

Grund genug für die Studentinnen aus Kurs 9 sich einmal fundiert mit diesem Thema ausei-
nander zu setzen. Für die E.ON Hanse AG beschäftigten wird uns von September 2008 bis 
März 2009 im Rahmen der Femtec-Innovationswerkstatt mit den neuesten Entwicklungen im 
Bereich der Erneuerbaren Energien - auch mit deren weniger medienwirksamen Seiten.  

 

 

 

 

 

 

 

In diesem halben Jahr aktiver Recherche, Kreativität und Teamwork haben wir die wichtigs-
ten Fakten über die verschiedenen Technologien zur Erzeugung Erneuerbarer Energien zu-
sammengestellt. Zum einen zeigte sich, dass schon der Einsatz jeder einzelnen Erzeu-
gungsart ganz spezielle  Probleme mit sich bringt, ergeben sich aus dem buntgemischten 
Zusammenspiel im Netz ganz besondere Herausforderungen: Wie stellt man eigentlich als 
Energieversorger sicher, dass das Licht nicht ausgeht, wenn der Himmel bewölkt ist und ge-
rade Flaute herrscht? Die spannendsten Probleme ergaben sich jedoch im Zusammenwirken 
von Verbrauchern, Energieversorgungsunternehmen und Politik: Was bedeutet es beispiels-
weise, wenn das Netz von den Energieversorgern unabhängig ist?  

Auf all diese Frage versuchten wir Antworten zu finden. Bei der Präsentation der Ergebnisse 
in der E.ON-Konzernzentrale in Düsseldorf standen daher eine detaillierte Darstellung der 
möglichen Konfliktfelder aber auch Handlungsempfehlungen für den Energieversorger E.ON 
im Vordergrund. Neben dem umfangreichen Abschlussbericht wurde eine Broschüre präsen-
tiert, die Konfliktfelder und Lösungsansätze zusammenfasst und zeigt, wie erste Schritte hin 
zur angestrebten optimalen Versorgung durch Erneuerbare Energien aussehen könnten.  

 

Theorie 1 Theorie 2     Praxis 
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3. AUS DER PRAXIS 

 

Frauen bei ThyssenKrupp   
 
Aufzüge und Fahrtreppen bauen oder doch lieber Coils rollen lassen? Bei der ThyssenKrupp 
AG haben Ingenieurinnen viele Möglichkeiten. „Bei uns gibt es keine Einheitsschablone, in 
die man hinein passen sollte, bei uns zählen die Fähigkeiten und Fertigkeiten, die jeder Ein-
zelne mitbringt“, sagt Dr. Kathrin Elmerich vom Zentralbereich Human Resources im Femtec-
Interview. Warum sie sich für ThyssenKrupp als Arbeitgeber entschieden haben, darüber be-
richten Eva Frohnauer und Anja Förster, beide Femtec-Alumnae.  
 
 

 

Dr. Kathrin Elmerich hat Wirtschaftsingenieurwesen in Karlsruhe studiert 
und zum Thema Diversity Management promoviert. Bei der ThyssenKrupp 
AG ist sie im Bereich Human Resources für den technischen Nachwuchs 
zuständig. Sie betreut unter anderem das Praktikanten- und das Doktoran-
denprogramm und ist seit diesem Jahr Ansprechpartnerin der Femtec.  

 

 

Frau Dr. Elmerich, ThyssenKrupp – da denken die mei sten Menschen doch an alte In-
dustriedynastie, Hochöfen und Männer am Stahlkochto pf – Frauen kommen in diesem 
Bild eigentlich nicht vor, oder?  

ThyssenKrupp ist einer der größten Technologiekonzerne weltweit, wir kochen nicht nur 
Stahl. Bei uns arbeiten fast 200.000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in den Schwerpunktbe-
reichen Stahl, Industriegüter und Dienstleistungen. Wir entwickeln komplexe Systemlösun-
gen für die Automobilindustrie, modernste Hochleistungswerkstoffe für die Luft- und Raum-
fahrt, innovative Aufzugssysteme, klimaschonenden Anlagenbau – um nur einige Beispiele 
zu nennen. Für diese anspruchsvollen Aufgaben qualifizierte Mitarbeiter zu finden und zu 
begeistern ist eine wichtige Aufgabe für unseren zukunftsorientierten Konzern. 

Trotzdem gibt es das Image ThyssenKrupp = Schwerind ustrie ja auch immer noch,  
zum Beispiel unter den Teilnehmerinnen des Femtec-C areerbuildingprogramms. Wie 
versucht ThyssenKrupp junge ambitionierte Frauen fü r eine Tätigkeit im Unternehmen 
zu begeistern?  

Klassische Programme zur Frauenförderung gibt es nicht in unserem Konzern. Unsere Phi-
losophie ist es, die vorhandenen Potenziale zu fördern, sodass sich alle Mitarbeiter an ihrem 
Arbeitsplatz akzeptiert und unterstützt fühlen. Dabei bekennen wir uns insbesondere zum 
Grundsatz der Chancengleichheit. Wir haben die „Charta der Vielfalt“ unterzeichnet und auch 
konzernweit geltende Unternehmensgrundsätze etabliert, die auf der Wertschätzung aller 
basieren – unabhängig von Geschlecht, Nationalität, ethnischer Herkunft, Religion, Behinde-
rung oder Alter. Wir dulden keine Diskriminierung.  

Wenn eine Studentin sich für ThyssenKrupp interessiert, dann haben wir z.B. das Praktikan-
tenprogramm „Next Generation“. Hier kann sie das Unternehmen und die Mitarbeiter persön-
lich kennen lernen und nicht selten passiert es, dass sie dann ein ganz anderes Bild von 
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ThyssenKrupp bekommt. Ein Teilnehmer von „Next Generation“ hat es einmal so formuliert: 
„Ich hatte gedacht: alte Industrie, alte Köpfe. Stattdessen sind hier umgängliche, coole Ty-
pen.“  

Welche Voraussetzungen müssen Bewerberinnen für das  Praktikantenprogramm 
mitbringen?  

Neben dem Fachlichen legen wir starken Wert auf soziale Kompetenzen, Ergebnisorientie-
rung und Motivation. Natürlich zählen auch Noten, jedoch nicht so stark wie interessante 
praktische Erfahrungen im In- und Ausland. Bei uns gibt es aber keine Einheitsschablone in 
die man hinein passen sollte, bei uns zählt vielmehr die Individualität: Fähigkeiten und Fer-
tigkeiten, die jeder Einzelne mitbringt und durch die er oder sie sich auszeichnet. Wir sind 
der Meinung: Unterschiedlichste Menschen haben unterschiedlichste Ideen. Jeder Mensch 
bietet einen anderen Hintergrund und damit Visionen, die sich von denen anderer grundle-
gend unterscheiden und einen wertvollen Beitrag zu unserer Zukunft leisten können. 

Warum engagiert sich ThyssenKrupp bei der Femtec? 

Im Ingenieurbereich liegt der Frauenanteil derzeit bei 4,5%. Insbesondere im technischen 
Bereich ist aber in Zukunft vor allem bei den Trainees ein deutlicher Anstieg zu erwarten. 
Auch aus diesem Grund engagieren wir uns bei Femtec und ermöglichen den Frauen einen 
Einblick in unseren Technologiekonzern und direkten persönlichen Kontakt.  

Eine Investition in die Zukunft also. Wie hoch ist der Frauenanteil bei den Fach- und 
Führungskräften in der ThyssenKrupp AG? 

In dem Bereich, der die Femtec-Studentinnen sicher stark interessiert, unsere Entwicklungs-
zentren, arbeiten ca. 3.500 Wissenschaftler, Ingenieure und weitere Spezialisten an über 
2.000 Forschungs- und Entwicklungsprojekten. Hier wächst der Frauenanteil bei den aka-
demischen Fach- und Führungskräften stetig. Im letzten Geschäftsjahr ist der Anteil an weib-
lichen Fach- und Führungskräften um 10% gestiegen. Von insgesamt 9.173 Führungskräften 
konzernweit sind jetzt 978 Frauen.  

Zehn Prozent – das ist schon eine ziemliche Steiger ung. Was wäre Ihre persönliche 
Zielvorgabe für die nächsten Jahre?  

Der Frauenanteil im Konzern ist zurzeit noch sehr unterschiedlich – nicht nur was Führungs-
kräfte betrifft. Die ausgewogenere Mischung, die es in vielen Bereichen aber auch schon 
gibt, sollte sich im gesamten Konzern zeigen, sowohl vertikal als auch horizontal.  

 

 

Informationen zum Praktikantenprogramm „Next Generation“, zum Doktorandenprogramm 
„Your Innovation“ sowie zu Traineeprogrammen und Möglichkeiten des Direkteinstiegs erhal-
ten Sie bei Dr. Kathrin Elmerich: kathrin.elmerich@thyssenkrupp.com, Telefon: 0211 / 824 – 
38204. Was die Mitarbeiter über die ThyssenKrupp AG sagen, sehen Sie unter 
http://karriere.thyssenkrupp.com/de/karriere/ihre-zukunft-bei-thyssenkrupp.html. 
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Eva Frohnauer (li.) und Anja Förster 

Als ehemalige Femtec-Stipendiatinnen haben wir Anja Förster 
und Eva Frohnauer interviewt. Beide sind als Trainee im 
reich Internal Auditing bei der ThyssenKrupp AG eingestiegen. 
Anja Förster im Oktober 2007 – sie ist zurzeit in Brasilien für 
ThyssenKrupp tätig – und Eva Frohnauer im Oktober 2008.   

 

 

Wann hat Ihre Begeisterung für Technik angefangen? Gibt es für Sie ein Schlüssel-
erlebnis? 

Anja Förster: Interesse – weniger für Technik im Speziellen als am Handwerklichen allge-
mein – hatte ich bereits als kleines Mädchen. Ich habe viel lieber beim Fliesen oder Laminat 
verlegen, Tapezieren oder Bauen geholfen, als im Gemüsegarten Unkraut zu jäten oder 
Hausarbeiten zu machen. Als "Handlanger" absolvierte ich schon damals ein gutes Training, 
den "Produktionsfluss" immer im Auge zu behalten und die richtigen Werkzeuge zum richti-
gen Zeitpunkt an der richtigen Stelle bereitzustellen – sozusagen ein sehr frühes Just-in-
Time-Training.  

Eva Frohnauer: Ich bin mit Duplosteinen, Märklin und Legotechnik aufgewachsen. Das Stu-
dium des Bauingenieurwesens war naheliegend, aber ich habe das Studium aufgrund der 
damaligen Lage der Bauindustrie in Kombination mit Wirtschaft begonnen. Und das war 
auch eine gute Entscheidung! 

Sie haben beide am Careerbuilding Programm der Femt ec teilgenommen. Was war 
und ist das Besondere an Femtec?  

Eva Frohnauer: Das Besondere ist, dass wir gezielt gefördert wurden und werden. Auch 
wurden wir ermutigt, uns mehr zuzutrauen. Es wurden Themen angesprochen, die im Stu-
dium nicht behandelt werden. Das war toll und sehr hilfreich! Zudem haben wir ein großes 
Netzwerk aufgebaut, das wir immer nutzen können. Das private Netzwerk beispielsweise war 
für mich sehr hilfreich, als ich vor kurzem nach Düsseldorf gezogen bin. Das wirklich große 
Plus sehe ich aber in den Firmenkontakten und Praktikamöglichkeiten. Dies hat für mich 
auch den Ausschlag gegeben, diesem Netzwerk beizutreten, auch wenn ich es anfangs kri-
tisch gesehen habe. Durch diese Kontakte ergeben sich sehr viele Möglichkeiten.  

Anja Förster: Für mich ist das Besondere an Femtec die Beteiligung engagierter, durchset-
zungsstarker, interessanter Frauen. Diese Mischung führt natürlich in gemeinsamen Semina-
ren und Projekten zu Reibung und Auseinandersetzungen – aber eben diese Erlebnisse ha-
ben mich gestärkt und mich immer wieder zur Selbstreflexion gezwungen.  

Hilft Ihnen das jetzt bei Ihrer Arbeit bei ThyssenK rupp? 

Anja Förster: Meine Arbeit als Auditor bei ThyssenKrupp ist nicht frei von Konflikten, Unsi-
cherheiten und Voreingenommenheit in der Arbeit mit den Gesellschaften, die wir prüfen. 
Hierbei versuche ich diese Erfahrungen zu nutzen, um in aufkommenden Konfliktsituationen 
schnell meine eigene Beteiligung und Rolle zu erkennen und für mich die bestmögliche 
Handlungsalternative zu wählen.  

Eva Frohnauer: Femtec hat mir hier sehr viel gebracht: Neben den Bausteinen wie Vortrags-
techniken und Informationen über Führungsstile wurde mir vor allem vermittelt, wie ich mir 
Ziele stecke und deren Erreichung systematisch plane. Denn nur wer sich Ziele steckt, kann 
sie erreichen. Genau das hilft mir hier bei ThyssenKrupp. Natürlich ist für Techniker auch der 
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Aspekt, wie „verkaufe“ ich meine Idee, sehr wichtig. Hierzu haben wir auch viele hilfreiche 
Tipps erhalten. Ein gutes Praxisgesamtpaket eben! 

Wenn Sie Ihren beruflichen Weg oder Ihren Einstieg bei ThyssenKrupp in einem Satz 
zusammenfassen würden, wie würde dieser lauten? 

Anja Förster: Das waren Tage mit steiler Lernkurve durch Einblicke in Automobilzulieferin-
dustrie, Gerüstbau und Projektmanagement für Aufzugsinstallationen und die kulturell ans-
pruchsvolle Interaktion mit den Mitarbeitern der ThyssenKrupp Gesellschaften in drei ver-
schiedenen Ländern. 

Eva Frohnauer: Ich würde sagen, es bestehen viele Möglichkeiten, wenn man sich einsetzt 
und etwas erreichen will. 

Wie ist es als Frau in einem Unternehmen wie Thysse nKrupp zu arbeiten? 

Eva Frohnauer: ThyssenKrupp ist für mich der erste Konzern, in dem ich keine Unterschiede 
feststelle. Der Frauenanteil hier in der Konzernzentrale ist relativ hoch, so ist z.B. unsere Ab-
teilungsdirektorin eine Frau und eine Bereichsleiterin haben wir auch. Vor allem im Team ist 
die Zusammenarbeit ganz unproblematisch, da für mich die Mischung einfach passt. Mir geht 
es so, dass ich nicht bevorzugt werden will weil ich Frau bin. Sicherlich kann vor allem im 
Führungsbereich noch einiges getan werden. Wichtig ist, Mut zu machen und den Frauen zu 
sagen: Ihr könnt es auch! Wir brauchen keine externe Nachhilfe, sondern aktive Unterstüt-
zung. 

Anja Förster: Unsere ThyssenKrupp-Gesellschaften sind weltweit und in verschiedenen In-
dustriebereichen tätig – da gibt es natürlich Unterschiede. In den zentralen Bereichen kommt 
für mich das Thema Frau oder Mann überhaupt nicht auf. Die Durchmischung ist groß und 
es gibt genügend interessante, beruflich erfolgreiche Frauen, zu denen man aufschauen 
kann. Auf einer Baustelle wie bei TK CSA in Brasilien sind Frauen weniger vertreten und 
man fällt ein wenig mehr auf. Doch durch die eigene Fachkompetenz und Selbstbewusstsein 
kann man auch hier „seinen Mann“ stehen. Ich denke, die Einstellung zu sich selbst und das 
Bewusstsein darüber, was man erreichen will, sind auch hier entscheidend.    

Was würden Sie anderen Femtec-Studentinnen raten au fgrund Ihrer Erfahrung? 

Eva Frohnauer: Besonders wichtig finde ich, sich vor dem Berufseinstieg mit Leuten zu un-
terhalten, die in diesem Unternehmen arbeiten. Netzwerke sind auch hier wichtig. 

Anja Förster: Nutzt jede Gelegenheit während Eures Studiums, die Unternehmen, die Euch 
interessieren, auf Veranstaltungen, Vorträgen oder in Kooperationsprojekten näher kennen-
zulernen und hinter die Hochglanzfassade der Werbebroschüren zu schauen. Sich für die 
Produkte oder die Branche zu interessieren, ist eine Sache – aber die Frage beantworten zu 
können, ob man sich auch mit der Unternehmenskultur identifizieren kann, ist in meinen Au-
gen viel wichtiger. Sprecht mit den Mitarbeitern, lernt die Arbeitsatmosphäre z.B. in einem 
Praktikum oder durch eine praktische Diplomarbeit kennen und geht dann gezielt auf Eure 
Favoriten zu. 

 

Frau Förster, Frau Frohnauer, Danke für das Gespräc h.  
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 4. NEUE FEMTEC-STUDENTINNEN & FEMTEC-ALUMNAE 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Endlich Alumnae sind die  Teilnehmerinnen aus Kurs 8 seit März dieses Jahres.   
Herzlichen Glückwunsch allen Absolventinnen und wil lkommen als Femtec-
Alumnae!  

 

Im März 2009 startete Kurs 12 mit 
28 Teilnehmerinnen.  

 

Wir begrüßen alle neuen Femtec-
Studentinnen noch einmal ganz 
herzlich! 

 

 Kurs 12 am Begrüßungsabend 


